
Sven Herling hat sechs Knie-Operationen und viel Leid hinter sich. Heute meistert er den legendären \Masalauf

Allen medizinischen Prognosen getrotzt
VonSteJonie Alteheld

Mora/Erndtebrück. Skilanglaufbe-
geisterte aus aller Welt, elf Start-
gruppen in Schwedens bekanntes-
ter trrovinz Dalama: So beginnt mit
dern Wasalauf jährlich der welt-
größte Volkslauf auf Skiem über
90 Kilometer zwischen Säilen und
Mora. Unter den Teilnehmem die-
ses Jahr auch der Erndtebrücker
Sven Herling, der sich mit seiner
Zielzeit von 6:23:16 Stunden auf
Rang 3428 platzierte und damit
ärztlichen Prognosen trotzen konn-
te. Zwor war er in diesem Winter
schon bei zwei weiteren großen Ski-
Marathons gestartet: La Diagonela
im Engadin und König-Ludwig-
Lauf in den AmmergauerAlpen.

Dabei war Herling ursprünglich
in einer verwandten Wintersportart
unterwegs : Als fugendlicher hatte er
sich dem Biathlon verschrieben.
Eine unfallbedingte Verletzung be-
endete für ihn allerdings vorzeitig
die Saison im Alter von gerade ein-
mal 17 |ahren. So war zugleich sein
Ausscheiden aus dem DSV-Kader
besiegelt und, verbunden damit,
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Am Ziel nach 90 Kilometern und vielen Trainingsstunden in der Vorbereitung: Sven Herling (grlin-blauer Anzug, Mitte) beim Wasalauf. Foro: TAGGED



auch die Förderung durch den Ver-
bandbeendet. Und Biathlon sei ein
teures Hobby, so der Emdtebrücker
im Rückblick :,lVenn man dann kei-
ne reichen Eltern hat..." So blieben
seine Skier lange ungewachst. Her-
ling entdeckte allerdings andere
Sportarten für sich: Marathonlau-
fen und Radfahren.

Yoga und Faszientrainiry
Bei einem Ski-Lehrgang von Uschi
Disl, zweifacher Olympia-Siegerin
im Biathlon, entdeckte Sven Her-
ling den Langlauf ohne Waffe ftir
sich, aus seiner Sicht ohnehin ,,eine
Sportart für Spätentwickler". Er
blieb dran, ergänzte das Tlaining
um Rollski. Wihrend der Corona-
Pandemie erzwangen die geschlos-
senen Fitnessstudios das Beschrei-
ten neuerWege: Herlingfand zuYe
ga und Faszientraining, praktiziert
nach Online-Anleitung. Auf den täg-
lichen Einsatz seiner Faszienrolle
schwört er noch heute - und stellte
dadurch die Besserung seiner Be
schwerden fest, die behandelnde
Mediziner und Physiotherapeuten
nicht Iür möglich gehalten hatten.

Der passionierte Wintersportler
hatte nämlich im Abstand von ins-
gesamt ca. 22laluenmehrere Knie-
operationen über sich ergehen las-
sen. Immer wurde ihm Linderung
seiner Schmerzen in Aussicht ge-

stellt, die dann nicht eintrat. Auch
den damaligen ärztlichen Rat zu
mehr Krafthaining sieht Herling
heute kritisch. Inzwischen wisse er,

dass es nicht darum gehe, den Mus-
kel aufzubauen, sondem ihn zu le

,,Niemals aufgeb.en,
Meinungen von Arz-

ten nicht bedin-
gungslos Glauben

schenken."
Sren llerlhg vom Sauerland-Skiteam

ckern und geschmeidig zu machen:

,,Das Gelenk ist das schwächste
Glied in der ganzen Kette", so seine
Schlussfolgerung.

Herlings Ärzte waren allesamt
Orthopäden, nicht eigens sporhne-
dizinisch ausgebildet. Ihre düsteren
hogrosen, erwerdebald ein ktinst-
liches Kniegelenk brauchen, waren
ihm Herausforderung und Motiva-
tion zugleich: Er wollte es ihnen be-
weisen. Wihrend ihn die medizini-

schen Einschätzungen anfeuerten,
können sie für andere fatale Folgen
haben. Welche Fortschritte kom-
men nicht zustande, weil die Betrof-
fenen sich nur noch wenig zutrau-
en? Und wie zuverlässig können
solche Progrrosen überhaupt sein,
wenn jeder Organismus unter-
schiedlich reagiert? Herling jeden-

falls hat ftir sich ein klares Fazit ge-

zogen:,,Niemals aufgeben, Meinun-
gen von Arzten nicht bedingungslos
Glauben schenken."

Den Erndtebrücker, im Brotberuf
Industriekaufrnann, ftihrte sein
eisemes Tlaining zuletzt zum Wasa-
lauf. Der überaus beliebte Volkslauf
feierte 2022 sein 1 00-jähriges f ubilä-
um. Für die verschiedenen Distan-
zen registrierten sich ca. 45.000 Teil-
nehmende. Herling erlebte in
Schweden mit seinem recht lässi-
gen Kurs im Pandemie-Manage-

ment eine andere Welt: keine Mas-
ken in Restaurants, kaum Ein-
schränkungen - ein krasser Kont-
rast zu den diesjährigen Olyrnpi-
schen Winterspielen im Reich der
Mitte. Auch hatten außenpolitische
Entwicklungen Einzug gehalten in
den Wettkampf im Schnee:AIs Re-

aktion auf Putins Angriffskrieg
gegen die Ukraine wurden Sport-
treibende aus Russland und Belarus
von der Teilnahme ausgeschlossen.

Das Skiteam als Aufiangbed«en
Besonders gefreut hat sich Herling
über den Support seiner Sportka-
meraden vom Sauerland Ski Team.
Die |ungs hätten ihn im Ziel emp-
fangen und ihm gleich die Skier ab-
genommen. Sie konnten ihn dank
der Ttacking App des Wasalaufes,
die für jeden Teilnehmer die erwar-
tete Einlaufzeit angibt, gut abpas-

Starter aus der Region

I Benjamin Selter aus Atten-
dorn: Platz 172 (4:03:50 Stun-
den).

r Till Hartmann aus Bad Berle-
burg: Platz 349 (4:20:57).

r Lennert Versen (SC Girkhau-
sen) aus Büren: Platz 525
(4:32:70).

r Thorsten Schmidt aus Erndte-
brück: Platz 5937 (O7:56.28).

sen. Überhaupt sei das Sauerland-
Skiteam ein wichtiger Auffang für
Sportler, die nach Beendigung der
Karriere in ein mentales Loch fal-
len. Hierkönnten sie eine neue Hei-
mat finden und den geliebten Sport
weiter ausüben. Dabei sind sämtli-
che Altersklassen vertreten, auch
Herling gehört mit seinen 49 fahren
noch längst nicht zur Oberkante.

Für den deutschen Wintersport
wi.inscht sich Sven Herling mehr
Popularität. In Skandinavien seien
sogar deutsche Läufer teils bekann-
ter als hierzulande - wer ist noch-
mal gleich Axel Teichmann? Die
einheimischen Stars würden dort so
gefeiert wie Fußballer - wohlge-
merlrt männliche - bei uns. An die
Beliebtheit knüpfe sich schließlich
auch das Interesse von Sponsoren,
in Verbtinde bzw Sportarten zu in-
vestieren.

Stolz mit Finisher-Medaille Sven Massenstart in Sälen: Knapp 16.OOO Männer und Frauen stehen beim Wa-
Herlingaus Erndtebrlick. Foro:pRrvAT salauf-Hauptlauf zunächst einmal im Skilanglauf-Stau. Foro:vASALoppEr



,,Glück gehört
auch daz7t"
Mora/Bad BerlebuG; Mit dem Start
beim Wasalauf hat sich Skilangtäu-
fer Till Hartmann ietzt bereits im Al-
tervon 20 Jahren einen kleinen
Traum erfüllt. Auch sportlich lief es

recht gut. ln 420:57 Stunden auf
Rang 349 zählte er zu den zehn
besten unter hundert Deutschen.

rl ]len Hartmann. der Wasalauf
I ist:n Schwedetr das Sport-

ereignis desfahres. Welche Ein-
drücke haben Sie mitgenommen?
Neben der Masse an Startern den-
ke ich vor allem an die wahnsinnig
schöne Landschaft, gerade bei
dem tollen Wetter.

Was war wichtig, um das gute
Ergebnis hinzubekommen?

Durch Platz 30 beim König-Ludwig-
Lauf war ich in der ersten Start-
gruppe, fast hätte es sogar für die
Elitegruppe gereicht. Aber auch so
bin ich dann sehr gut über den ers-

ten steilen Berg gekommen. lch
hätte am Ende sogar noch etwas
besser sein können, hatte aber
durch ein Missgeschick an der ers-

ten Verpfl egungsstation einen
Stockbruch. Erst nach sechs Kilo-
metern hatte ich Ersatz, das hat
mich dann erstmall50 Plätze zu-

rückgeworfen. Aber bei so einem
Lauf gehört immer auch etwas
Glück dazu - und insgesamt gese-

hen hatte ich es auch.

NACHGEFRAGT Weil?
Es kann ia totalviel schiefge-

hen. Ein Bekanntervon miraus
Frankfurt ist zum Beispiet nach 50
Metern in eine großen Sturz verwi-
ckelt worden, bei dem sein Skiver-
loren gegangen ist. Das ist, wenn
man extra nach Schweden reist,
schon sehr ärgerlich.

lst das Resultat eine reine
Tninings-Fleißfrage oder

spielen noch andere Faktoren
eine Rolle?
lch bin normalerweise vieI im Dia-
gonalschritt gelaufen, habe jetzt
aber seh r viel Doppelstocktraining
gemacht, um durchgängig schie-
ben zu können.

Kann man vorne nicht mehr
ohne zu schieben mithalten?

lch glaube, der Unterschied wäre
gar nicht so groß. Persönlich finde
ich das Schieben nicht so schön
wie den Diagonalschritt. Aber es ist
die sicherere Nummer, weilman
nichtverwachsen kann. Und wenn
man eine andere Technik läuft als
die anderen um einen herum, stört
es den Rhythmus und es passiert
eher malwas. Deshalb ist es jetzt
ein biSschen so wie damals, als
das Skaten aufkam.

Damals war eine neue, offi-
zhlle lauftechnik die Lösung.

Bei einigen Veranstaltungen hat es

auch schon entsprechende Vor-
schriften gegeben. Ob eine zusätz-
liche Regelung sinnvoll ist, da bin
ich mir aber nicht sicher.

MitT,llHg'rtmo.nn
sprachF'lorianRwrte

Till Hartmann
vom SC Rllck-
ershausen.
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